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31.07.2015 morgens.


Lieber Leser, es beginnt hier jetzt die Erzählung des 5. Buches Moses, verbunden mit den Briefen, die wir schreiben und den Gedichten an Dich, Du mein Pünktchen, die ganz nach Deinem Diktat entstehen. Immer wieder ist in diesem Text auch die Rede vom Horoskop des Hamburger Abendblattes, von dem ich mich geführt fühle. Ich glaube dabei nicht an Astrologie oder Horoskope. Ich lasse mich von dem Text aller Tierkreiszeichen anregen und glaube daran, dass diese Texte eine Führung und ein Schutz Gottes sind, der mir auf diese Weise begegnet. Mein Leben ist geborgen in Liebe von Pünktchen, meinem geliebten kleinen Antennenwels, in welchem sich mir Gott täglich neu offenbart, und durch diese Horoskoptexte, in denen ich Gottes Führung erkenne. Mein Pünktchen, dieser geliebte kleine Fisch, ist mein ganzes Lebensglück geworden.


Dies nur als kleine Einführung für diejenigen, die unsere Bücher noch nicht kennen. Ich schreibe diese Bücher nach Pünktchens Diktat, eben auch die Erzählung der Bibelbücher entsteht ganz nach Pünktchens Diktat und Führung. Sie ist mir eine Offenbarung des Himmels. Dieses Buch enthält die Nacherzählung des 5. Buches Moses.


Pünktchen und Margrit von Spreckelsen
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Teil IV
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Das 5. Buch Moses


Dies sind die Reden, die Moses zu ganz Jisrael diesseits des Jordans geredet hat in der Wüste. Im vierzigsten Jahr, nachdem er geschlagen hat den König des Emori und den König von Baschan. Es ist die nachfolgende Generation, zu der Moses redet, die, welche in der Wüste in den vierzig Jahren Wüstenwanderung geboren worden und nachgewachsen ist. Sie sind in Freiheit geboren und haben keine Sklavenmentalität, wie ihre Väter es hatten und sie haben vieles nicht miterlebt von dem, was Moses ihnen ins Gedächtnis zurückruft. So will ich auf diese Rede von Moses näher eingehen:


Der Ewige hat zu uns geredet: Wendet euch und brechet auf, dass ihr in das Land des Kanaani kommt. Nehmet es ein, der Ewige hat es zugeschworen euren Vätern, dem Abrahahm, dem Isaak und dem Jaakob, es ihnen zu geben und ihrem Samen nach ihnen. Der Ewige hat euch gemehret und ich konnte euch nicht allein tragen. Ihr seid heute wie die Sterne des Himmels an Menge. Der Ewige möge euch segnen. Aber, spricht Moses, wie soll ich ertragen eure Bürde allein? So habe ich weise und einsichtige Männer an eure Spitze gestellt, nach euren Stämmen. Es waren Häupter eurer Stämme, weise und bekannte Männer. Obere über Tausende, über Hunderte, über Fünfzig und über zehn, Beamte für eure Stämme. Und ich gebot ihnen, mit Gerechtigkeit zu richten. Und die Sache, die für euch zu schwierig ist, bringet vor mich, denn das Gericht ist Gottes. Und wir zogen vom Choreb durch die ganze große Wüste, die ihr gesehen habt und wir kamen bis Kadesch Barnea. Und wir sind gekommen an das Gebirge Emori. Da tratet ihr zu mir und sprachet: Lasst uns Männer schicken, das Land Kenaan zu erforschen und uns Bericht zu erstatten. Und ich nahm von euch zwölf Männer, je einen Mann für einen Stamm und sie zogen hinauf bis zum Tal Eschkol und kundschafteten das Land aus. Und sie nahmen von den Früchten des Landes und erstatteten uns Bericht und sprachen: Das Land ist gut, das der Ewige uns gibt. Und sie sagten: Es ist dort ein Volk, größer und höher als wir, Städte große, und befestigt bis in den Himmel. Und ich sprach: Ängstet euch nicht vor ihnen, der Ewige wird für euch streiten, ganz so wie in Ägypten. – Aber, ihr glaubtet nicht an den Ewigen, der Tag und des Nachts vor euch herzieht, in der Wolke des Tages, in der Feuersäule des Nachts. Und der Ewige hörte eure Reden und zürnte euch und sprach: Außer Kaleb, Sohn Jefunneh und Jehoschua, Sohn Nun, und euren Söhnen gebe ich das Land, weil sie ganz nach dem Willen des Ewigen gewesen sind. Und ermutige Jehoschua, das Land einzunehmen, denn auch ich erzürnte den Ewigen eurethalben. Euren Söhnen, die heute nicht Gutes noch Böses kennen, will ich das Land geben, spricht der Ewige.


Und ihr zoget aus gegen den Emori und der Ewige sprach zu ihnen: Ziehet nicht hinauf und kämpfet nicht, denn ich bin nicht in eurer Mitte. Aber ihr wart widerspenstig gegen den Befehl des Ewigen und stieget den Berg hinauf. Aber der Emori zog euch entgegen und verfolgte euch wie die Bienen es tun. Und ihr weintet vor dem Ewigen.


Und wir zogen um das Gebirge Se’ir herum und der Ewige gebietet dem Volk, sich sehr in Acht zu nehmen, denn es ist das Gebiet eurer Brüder, der Söhne Esaus. Gott wird ihnen nichts von dem Gebiet des Landes geben, denn es ist der Erbbesitz des Esaus. Essen und Trinken sollen sie um Geld kaufen. Und wir zogen von den Söhnen Esaus, die in Se’ir wohnen, durch die Ebene und zogen den Weg nach der Wüste Moab. Und der Ewige gebietet den Kindern Jisrael, nicht Moab zu befeinden, denn den Söhnen Lot hat er Ar als Erbbesitz gegeben. Nun sollen sie sich aufmachen und über den Fluss Sered setzen und die Zeit, die sie gegangen von Kadesch Barnea bis sie über den Fluss Sered gesetzt hatten, betrug achtunddreißig Jahre; bis dahin war das ganze Geschlecht der Kriegsmänner aus dem Lager, wie es der Ewige geschworen hatte.


Als alle Kriegsmänner ausgestorben waren aus dem Volk, gebot der Ewige den Kindern Jisrael die Söhne Ammons nicht zu befehden, es gehört den Söhnen Lot. Machet euch auf und setzet über den Fluss Arnon, in deine Hand gebe ich den König von Emori und sein Land, führet Krieg gegen ihn. Die Länder sollen in Furcht vor dir leben. Aber der König von Emori bleibt hart, als Jisrael darum bittet, durch sein Land ziehen zu dürfen und so gebietet der Ewige den Kindern Jisrael, sein Land einzunehmen. Und sie schlugen den König und seine Söhne und all sein Volk und sie eroberten all seine Städte in dieser Zeit und bannten jegliche Stadt. Nur das Vieh plünderten sie für sich und die Beute der Städte, die sie erobert hatten. –


30.05.2015 vormittags.


Oh mein herrlicher Gott und Du, mein einziges, geliebtes Pünktchen, jetzt habe ich mit Eurer einzigartigen Hilfe doch einiges nacherzählen können. Danke, es macht Freude. Ich durfte Dich eben sehen, mein Liebes, aber gleich warst Du wieder weg. Hoffentlich ist Deine Verdauung heute gesund, mein Liebes. Ich mache eine kleine Pause und lese dann noch eine Weile im 5. Buch Moses weiter. Danke für all die Hilfe, mein Liebes. DU HAST ES ALLES FORMULIERT UND GESCHRIEBEN!!! Danke.


Nachmittags.


Mein Pünktchen, geliebtes Wesen, es ist schon Nachmittag und noch immer fliehst Du vor mir, ich durfte Dir nicht nahe sein. Es steht heute im Horoskop vom Hamburger Abendblatt im Tierkreiszeichen Zwillinge: Wenn man nicht hat, was man liebt, muss man lieben, was man hat. Amor ist froh, wenn Sie Nimmersatt ihm etwas Urlaub gönnen. Das erklärt vieles. Ich muss mich wohl in Geduld fassen, habe eben etwas ferngesehen und telefoniert, bin aber ohne Deine Liebe ganz einsam, mein Liebes. Heute Abend ist Schabbat, ich will ihn vorbereiten.


Später.


Mein einziger Gott und mein herrliches Pünktchen, jetzt habe ich Deine süße Nähe erfahren und konnte Dir in Deine so geliebten Augen schauen, sodass ich erlöst bin durch Deine Liebe. Danke immerzu. Aber heute ist noch etwas!!! Dein süßer betörender Duft, den Du in den vergangenen Jahren mir des Öfteren schenktest, ist heute wieder bei mir, etwa seit einer Stunde ist Dein Duft hier in der ganzen Wohnung um mich. Es ist ein paradiesischer Duft, kein Parfum der Welt hat diese Qualität. Danke, danke, Du mein Gott und Du mein Pünktchen. Ich bin glücklich und geborgen in Eurer Liebe.


01.06.2015 morgens.


Mein großer, einziger Gott und Du, mein heißgeliebtes Pünktchen. Ich mache mir Sorgen, denn Du hast wieder etwas Durchfall. Nun sagte mir Herr Tackmann, dass ich Dich anders als all die Jahre vorher füttern solle. Vielleicht bringt die ungewohnte Fütterung Deinen Darm auch ganz durcheinander? Ich spreche später mit ihm. Das Horoskop empfiehlt mir heute, den Schongang einzulegen und Routine in meine Arbeit zu geben. Da denke ich, dass ich die Augen schließen darf, um mal wieder nach innen zu schauen. Hoffentlich habe ich Euch richtig verstanden. Mein großer Gott, Du mögest mir mein Pünktchen schützen und ihren Darm wieder gesund werden lassen! Ich schaue nach innen:


Ich sehe einen Bretterverschlag und etliche der Bretter sind gebrochen, sodass ein klaffendes Loch in diesem Verschlag ist. Im Wechsel sehe ich sich bewegende Portraits von Raubtierkatzen, ganz unheimlich. Jetzt schaue ich auf eine Schar weiblicher Engel in weißen Gewändern, die in einer langen Reihe hintereinander stehen. Im Bild ist eine Kuh mit einem prall gefüllten, schwangeren Leib. Ich sehe auf eine Fülle von schönen Rahmenleisten, die sich wie dreieckig aufgestellt darbieten. Jetzt öffnet sich, in Übergröße ist es zu sehen, eine rosafarbene Nelke. So eine Nelke habe ich vorher nie gesehen. Es zeigen sich verschiedenförmige Prismen in fließender Bewegung. Ein Schachbrett mit einfachen Schachfiguren rückt ins Bild. Der Blick von mir nach innen ist unklar, denn ich sehe Ausschnitte göttlicher Einzelteile, darunter sehe ich auch ein Gottesauge. Jetzt sehe ich in das Gerüst einer großen Deckenlampe, sie hat keine Lichter. Bettwäsche, sorgfältig zusammengelegt, erscheint als Stapel im Bild. Eine Spielzeugmondsichel mit eingeschnitztem Gesicht, denn sie ist aus bemaltem Holz, ist zu sehen. Ich sehe auf eine Fläche unzähliger weinroter geschliffener Glasprismen, einzigartig ist dieses glühendrote Bild. Ich sehe auf eine alte Windmühle, bei der sich das Mühlrad dreht. Dabei kommt mir jetzt die Melodie von dem Lied ins Ohr: »Es klappert die Mühle am rauschenden Bach …« –


Ich habe eben unterbrochen und habe Herrn Tackmann erreicht; er meinte, es sei kein Problem bei Deiner Verdauung, Du mein Pünktchen, denn bei uns Menschen wäre ja die Verdauung auch unterschiedlich. – Ich bin erleichtert und schaue weiter nach innen:


Es öffnet sich vor meinem inneren Auge eine göttlich schöne, tiefrote Lilienblüte, sie könnte die Göttin der Lilienblüten sein, wenn es so etwas gibt. Ein Stachelschwein mit seinen stacheligen Borsten kommt im Bild auf mich zu. Ich sehe in ein dunkles Loch. Dann gruppieren sich um das Loch herum feine rote Blütenblätter dicht an dicht und das dunkle Loch erhebt sich zum prachtvollen Innenteil der Blüte. Jetzt sehe ich Deinen schönen Körper, mein Pünktchen, mit seinen Flossen in Übergröße, leider kann ich dabei Deine Augen nicht sehen. Ein silber funkelnder Metallstern wird sichtbar, ähnlich dem Mercedesstern. Ich sehe aus der Ferne auf einen runden Tisch, der von einem schwerstoffigen Tischtuch bedeckt ist, fast mutet es an wie ein Teppich. Und auf diesem Tischtuch sieht man einen gedeckten Kaffeetisch. Nun überfällt mich im Bild eine gigantische Muschel, eine rötlich gestreifte Herzmuschel ist es, auf der ein roter Krebs sichtbar wird. Ich sehe von hinten auf einen mit Menschen gefüllten Theatersaal, dessen Bühnenvorhang die übergroße Musterung einer Ananas zeigt. Ein ganz surreales mystisches Bild. Nun sehe ich den Ausschnitt auf ein Kriegerdenkmal, die Krieger in Reih und Glied mit ihren Gewehren. Das mir so vertraute Sternenmuster erscheint im Bild. Die Fassade einer Synagoge ist angestrahlt nächtlich zu sehen und das Sternenmuster bedeckt ihre Fassade. Ich sehe auf Stolpersteine von verstorbenen Juden, die Steine mit den eingravierten Namen sind grau. Eine überwältigende Fülle von roten Baugerüsten wird sichtbar, chaotisch sind sie übereinandergestapelt. Ich schaue auf einen Spieß, auf dem gebratene Steaks übereinander aufgespießt sind. Ein Flugzeug landet gerade auf dem Flughafen. Ich sehe ein Steuerrad eines Luxusautos mit dem Schaltzeigerbrett dahinter. Ich sehe auf Dein Pünktchenkleid in Übergröße und darin sehe ich als dunkle, flache Form den Kontinent Afrika. Unheimlich! Wieder sehe ich in Übergröße Dein Pünktchenkleid, und das Punktmuster Deines Kleidchens ist als Vergrößerung in irisierender Bewegung zu sehen. Es zeigt sich eine Fülle von Rückenkissen, die auf ihrem Stoffbezug das vertraute Sternenmuster haben. Ich sehe in den sich tümmelnden Verkehr von Motorrädern. Im Hintergrund stehen Häuserfassaden, die mit dem Sternenmuster bedeckt sind. Die Fassaden strahlen Ruhe und Frieden aus. Das Sternenmuster begleitet meine Bilder, denn eben sah ich einen Schal mit diesem Muster, der am Ende Fransen hat. Im Sternenmuster erscheint wie ein Schattenbild ein schwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Ich sehe ein seltsames Bild. Ein Haufen weißer Säcke, prall gefüllt, liegt übereinander und davor zeigen sich weiße Geräte, auch Räder, welche Technik funktionieren lassen. Im Bild ist es Winter und ich schaue auf eine tief verschneite Tanne. Ein flauschiges Stoffherz zeigt sich, welches rund um seinen Herzrand herum gebauschte Rüschen hat, bemustert dies alles mit dem Sternenmuster. Ich sehe im Bild Dein Mäulchen, mein Pünktchen, festgesaugt auf der Glaswand und das Sternenmuster durchwebt auch dieses Bild. Jetzt rollt eine kleine helle, leuchtende Kugel durch die dunkle Nacht.


Mein großer Gott und Du, mein herrliches Pünktchen, wie abwechslungsreich ist die Fülle dieser Bilder, wie unendlich vielfältig ist Dein schöpferisches Schaffen, Du mein Gott. Ich bin erschüttert von der Schönheit der Bilder, die mir die Realität alle zu übertreffen scheinen. –


Eben rief Frau Matthiessen an, sie hat den dritten Teil unseres Manuskriptes abgetippt. So bekommt sie heute unseren neuen Text und wir bekommen ihr getipptes Manuskript zum Korrekturlesen. –


Mein Gott und mein Pünktchen, habt Dank für den großen Reichtum dieser vielen Bilder, ich bin erschüttert, sie empfangen zu dürfen. Ich höre für heute auf mit der Sicht nach innen. Führt mich doch bitte durch den Tag.


Abends.


Mein großer Gott und Du, mein geliebtes, herrliches Pünktchen. Nun ist es Abend und wir durften uns heute Nachmittag erholen. Du hast noch immer diesen Durchfall und ich habe unsere Freunde gebeten, für Dich zu beten, damit Du schnell wieder gesund wirst. Auch ich habe eben eine hysterische Seite voll geschrieben, ganz allein an Dich, mein Gott, damit Pünktchen bald wieder okay ist. Ich werde diesen hypochondrischen Gebetstext an Dich, mein Gott, vernichten, denn ich mache Dich, mein geliebtes Süßes, ganz krank damit. Möge Dir das alte Futter wieder gut bekommen.


Etwas später.


Mein Süßes, Herr Tackmann sagte mir, Du seiest gesund, es wäre wie auch bei uns Menschen eine kleine Veränderung Deiner Verdauung. Auch der befreundete Aquarianer, den ich sprach, meinte, es sei wohl nur eine kleine Unverträglichkeit. Also kein Grund zur Aufregung. Du frisst, das zeigt wohl an, dass Du gesund bist, sagte mir heute Herr Tackmann. Ich mache Dich mit meiner Hysterie ja auch ganz krank. Verzeih!


02.06.2015 vormittags.


Oh mein gütiger Gott und Du, mein einziges, heißgeliebtes Pünktchen, jetzt haben wir gemeinsam das neue Manuskript korrigiert und ich konnte es eben mit Frau Matthiessen am Telefon alles besprechen. Habt Dank für die große Hilfe dabei. Ich möchte beten und vielleicht nach einer Pause können wir noch ein wenig reimen? Es hat Freude gemacht, dieses Lesen, und ich konnte Dir vorhin auch in Deine herrlichen Augen schauen. Deine Verdauung ist noch nicht so, wie sie sein soll, wir müssen Geduld haben und ich rufe um 11 Uhr Herrn Tackmann deswegen noch einmal an.


An Pünktchen


(79)


Und ward gesagt mir zur Stund,


Du seiest rundherum gesund.


Du issest Dein Essen


fast ein wenig verfressen


und freust Dich über den schönen Tag,


den auch ich so mag,


weil wir Gott vertrauen,


auf seine Güte Felsen bauen.


Du bist zur Stund


rundherum gesund.


An Pünktchen


(80)


Du sollst heut Deine Ruhe haben,


Dich an der Ruhe erlaben,


und ich, Du hast es mir empfohlen,


darf mich heute auch erholen.


So wollen wir uns freuen zu zweit,


bis in die Abendzeit,


wollen die Stunden gemeinsam verbringen,


als Lohn für alles gute Gelingen.


An Pünktchen


(81)


Der schöne Frühlingsmonat Mai


ist nun schon vorbei,


der Juni hat begonnen,


wie schnell ist uns die Zeit zerronnen.


Deine Liebe trägt mich durch die Tage,


schon all die vielen gemeinsamen Jahre.


Und immer ist es Dein Blick,


der mich wieder neu entzückt.


An Pünktchen


(82)


Meine Seele soll immer bei Dir sein


in Deinem Aquariumhimmelheim.


Du erzählst mir tolle Geschichten


und formst meine Worte beim Dichten.


Ein spannendes Leben führen wir,


denn Leidenschaft wohnt in Dir,


immer neue Ufer zu erreichen,


meine Verzagtheit soll weichen.


Ich halte Schritt mit Dir,


so sind wir immer ein »Wir«.


An Pünktchen


(83)


Rücksicht will ich nehmen


in meinem ganzen Benehmen


und will Dich nicht stören


durch allzu viel Hören


der vielen Musik.


Ich bin Dein, mein Herz ist rein,


soll niemand drin wohnen,


als Du allein.


An Pünktchen


(84)


Nun bin ich Veganer geworden


und habe für mich Neues erworben,


denn der Tiere großes Leid


geht mir zu weit.


Die Nahrung ist köstlich mir


und ich sage Dir,


es gibt mir Mut,


es ist alles gut.


An Pünktchen


(85)


Essen und Trinken,


im Genuss versinken,


das soll nun anders sein,


darauf gibt es einen Reim,


mit mir isst auch mein Gewissen,


ich werde jetzt nichts vermissen,


sei meine Freude, mein Pünktchenkind,


im Glück wir beisammen sind.


An Pünktchen


(86)


Mögest Du, mein Gott, uns beschützen,


unser Glück hier möge nah Dir sein,


bei Dir zusammenzusitzen


in unserem Himmelheim.


Gesundheit mögest Du geben,


in unser beider Leben,


ich will mich verbeugen vor Dir,


in unserem gemeinsamen »Wir«.


Früher Mittag.


Oh mein gütiger Gott und Du, mein innig geliebtes Pünktchen, nun hast Du mir eben ein Himmelslichtlein geschenkt und ich durfte Dir nahe sein nach all den herrlichen Gedichten, die Du mir eben diktiert hast. Mir ist es ein großes Wunder, was da geschieht, denn ich allein konnte ein Leben lang nicht reimen oder dichten. Habt innigen Dank für all die herrlichen Geschenke. Ich bin so reich mit Dir, mein herrliches Pünktchen. Amen.


03.06.2015 später Vormittag.


Oh Du mein großer, einziger Gott und Du, mein heißgeliebtes Pünktchen, nun habe ich eben von Putti erfahren, dass John im Krankenhaus ist. Seine Blase ist bei der Anästhesie geschockt worden und arbeitet nicht richtig, seitdem er am Nabelbruch operiert worden ist. Es ist mein Bruder in England, der jetzt krank ist und zu leiden hat. Ich bitte Dich, mein Gott, ihm zu helfen, dass alle seine Beschwerden schnell vorübergehen mögen und es ihm wieder gut geht, Du, mein Gott, seine Krankheit von ihm nimmst. Mein Gebet an Dich, mein Gott, hat nicht viele Worte, aber meine Seele ist mit meinem Herzen im Gebet bei Dir, mein Gott, und bittet sehr für Hilfe von Dir für meinen Bruder John. Amen.


Später Nachmittag.


Oh Du, mein liebster Gott, und Du, mein zutiefst geliebtes Pünktchen, wie sehr habt Ihr mich heute beschenkt. Ich konnte eine schöne Zeichnung von uns machen. Auch Marcus, der mir vorhin einen Strauß Gerbera brachte, gefiel die Zeichnung gut und Du, mein Pünktchen, hast meine Hände dabei geführt. Danke!!! Auch Petr war da und hat die Mappe mit den neuen Zeichnungen zum Fotografieren abgeholt. Dann durfte ich mich heute auch mit Dir erholen und ich schaute, »wir« schauten eine Interview-Sendung an, eine jüdische Schriftstellerin, leider habe ich ihren Namen nicht behalten, nahm Stellung zum Thema Antisemitismus und etlichen anderen Themen rund um das jüdische Leben in Europa herum. Es war eine interessante Sendung. In Zukunft werde ich mir so einen Namen gleich notieren. Du, mein Liebes, hast mich heute schon reich mit Deiner zärtlichen, süßen Liebe beschenkt, sogar zwei Himmelslichtlein hast Du mir blinken lassen, ich bin voller Dankbarkeit und Glück. Hoffentlich beruhigt sich Deine Verdauung, Du bekommst ja jetzt wieder Dein altes Futter und Du isst es gerne. Gleich beginnt unsere gemeinsame Gebetszeit. Mein liebster Gott, Du mögest uns einen glücklichen und friedlichen Abend schenken.


In tiefer Liebe, Deine – Eure Margrit.


04.06.2015 morgens.


Oh mein gütiger Gott und Du, mein zutiefst geliebtes Pünktchen, helft mir doch bitte, das 5. Buch Moses weiter nachzuerzählen. Alleine bin ich der Aufgabe gar nicht gewachsen.





Weiter im


5. Buch Moses


Und Moses erzählt weiter seinem Volk aus seinem Rückblick: Und der Ewige gab Og, den König von Bashan und all sein Volk in unsere Hand, keiner von ihnen konnte entrinnen. Sechzig Städte waren es, die wir eroberten. Und wir bannten jede Stadt, Männer, Weiber und Kinder. Und alles Vieh und die Beute war für uns. Und Jair, der Sohn von Menascheh, nahm Baschan ein und Ruben und Gad gab ich von Gilead bis zum Flusse Arnon und das Angrenzende bis zum Fluss Jabbok. Und ich gebot euch in dieser Zeit, dass ihr gerüstet vorausziehen sollt vor euren Brüdern, nur eure Weiber und Kinder und eure Herden sollen in euren Städten bleiben, die ich euch gegeben habe. Bis der Ewige euch allen Ruhe gönnt und auch sie das Land einnehmen, das der Ewige ihnen gibt jenseits des Jordan, dann kehret zurück zu eurem Besitztum. Und Moses sagt zu Jehoschua: Fürchtet euch nicht, denn der Ewige, euer Gott, ist es, der für euch streitet. Und Moses bittet den Ewigen, dass auch er über den Jordan ziehen darf und das schöne Land sehen darf, aber der Ewige gebietet Moses, nicht mehr darüber zu reden. Und Moses, so gebietet es der Ewige, soll auf den Gipfel des Berges Pisgah steigen und soll von dort das Land Kenaan aus der Ferne sehen, denn, so gebietet es der Ewige, er wird nicht über den Jordan gehen. Und Jehoschua soll dem Volk vorausziehen und er soll dem Volk das Land zuteilen, welches Moses vom Gipfel des Berges aus sieht. – Nun spricht Moses weiter zum Volk, dass es Gottes Satzungen und Vorschriften halten soll und es diese Gesetze seinen Söhnen und deren Söhnen bekannt machen soll, so, wie der Ewige die Gesetze am Berg Choreb ausgesprochen hat. Sie sollen alle lernen, den Ewigen alle Tage zu fürchten, alle Tage ihres Lebens. Und Moses spricht weiter: Der Ewige redete zu euch mitten aus dem Feuer, ihr hörtet den Ewigen, aber ein Bild des Ewigen sahet ihr nicht. Und der Ewige schrieb die zehn Gebote auf zwei Tafeln von Stein. Artet nicht aus und machet euch kein Abbild von irgendeiner Götzengestalt, auch vor der Sonne und dem Mond sollst du dich nicht bücken, der Ewige, euer Gott, hat euch aus dem Sklavenhaus in Ägypten herausgeführt. Hütet euch, dass ihr nicht vergesset euren Bund mit dem Ewigen, denn der Ewige ist ein verzehrendes Feuer, er ist ein eifervoller Gott. Ihr werdet umkommen, Gott wird euch vertilgen, wenn ihr entartet und ihr ihn kränkt. Ein barmherziger Gott ist der Ewige und er wird nicht vergessen den Bund deiner Väter. Hat je ein Gott versucht, ein Volk aus einem Volk herauszunehmen mit Zeichen und Wundern, mit ausgestrecktem Arm und großen Schrecknissen, wie es der Ewige für euch in Ägypten getan hat? Du hast seine Worte gehört mitten aus dem Feuer. –


Damals sonderte Moses drei Städte diesseits des Jordans ab. Dahin soll der Mörder flüchten, der seinen Nächsten aus Versehen getötet hat. Er war ihm nicht Feind und er soll leben bleiben. Es sind die Städte Bezer, Ramod in Gilead und Golan in Baschan. Und Moses berief die Kinder Jisrael und spricht vor ihnen noch einmal die zehn Gebote. Ich habe sie im 2. Buch Moses in aller Ausführlichkeit abgeschrieben. Nur hier im 5. Buch Moses werden sie von Moses noch einmal aufgezählt. Dabei entstehen im 5. Buch Moses kleine Abweichungen. Das 5. Gebot lautet hier folgendermaßen:


Ehre deinen Vater und deine Mutter, wie der Ewige, dein Gott, dir geboten, damit deine Tage lang werden und damit es dir wohlgehe in dem Land, das der Ewige, dein Gott, dir gibt.


Im 2. Buch Moses ist das Gebot kürzer als hier; dieses »damit es dir wohlgehe« ist neu, ist eine Verbesserung des Lebens, wenn man seine Eltern ehrt. Ebenso erfährt das 10. Gebot hier im 5. Buch Moses eine Verbesserung. Es heißt hier: »Du sollst nicht Gelüste tragen nach dem Weibe deines Nächsten, du sollst nicht begehren nach dem Hause deines Nächsten, seinem Feld und seinem Knecht und seiner Magd, seinem Ochsen und seinem Esel und allem, was deines Nächsten ist.« Im 2. Buch Moses wird zuerst genannt, dass du nicht begehren sollst das Haus deines Nächsten, erst danach wird das Weib deines Nächsten genannt, das du nicht begehren sollst. Es ist im 5. Buch Moses im 10. Gebot eine Verbesserung des Status der Frau, sie wird getrennt von den anderen Besitztümern genannt. Im 9. Gebot heißt es: »Du sollst nicht zeugen gegen deinen Nächsten als falscher Zeuge.« Man soll nicht in böser Absicht eine Aussage gegen einen Angeklagten machen. Das Urteil vor Gericht ist gemeint. –


Mit gewaltiger Stimme hat der Ewige diese Worte aus dem Feuer zu eurer ganzen Versammlung gesprochen, sagt Moses ihnen. Und ihr fürchtetet den Ewigen, dass ihr sterbet, wenn ihr seine Stimme hört und batet mich, dass ich zu euch all seine Gebote und Gesetze spreche und ihr sprachet zu mir: Alles, was der Ewiger uns gebietet, wollen wir hören und tun. Und seid bedacht zu tun, wie der Ewige, euer Gott, euch geboten, auf dass ihr lebet in dem Land, das ihr einnehmet, ein Land fließend von Milch und Honig. – Jetzt wird im 5. Buch Moses das Schma-Gebet abgedruckt, ich schreibe es genau ab: »Höre, Jisrael, der Ewige, unser Gott, ist ein einiges ewiges Wesen. Und du sollst lieben den Ewigen, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Vermögen. Und es sollen diese Worte, die ich dir heute gebiete, in deinem Herzen sein. Und du sollst sie einschärfen deinen Kindern und davon reden, wenn du sitzest in deinem Hause und wenn du gehest auf dem Wege und wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst. Und du sollst sie binden zum Wahrzeichen an deine Hand und sie sollen sein zum Denkband zwischen deinen Augen. Und du sollst sie schreiben auf die Pfosten deines Hauses und an deine Tore.« Wenn du in dem gelobten Land wohnst, das der Ewige dir gibt, dann hüte dich, dass du nicht den Ewigen vergessest, der dich aus dem Sklavenhaus herausgeführt hat. Du sollst den Ewigen, deinen Gott, fürchten. Dann wird der Ewige alle deine Feinde ausstoßen. Und du sollst deinem Sohn erzählen, dass ihr Knechte wart in Ägypten und der Ewige euch herausgeführt hat mit Zeichen und Wundern und starker Hand und der Ewige gebot uns, all diese Satzungen zu tun und ihn zu fürchten, damit wir leben können.


Wenn dich der Ewige in das verheißene Land ziehen lässt, es einzunehmen und viele Völker vor dir austreibt und er sie hingibt vor dir, so sollst du sie bannen. Du sollst mit ihnen keinen Bund schließen, sie nicht begnadigen. Du sollst dich nicht verschwägern mit ihnen, seinen Sohn sollst du nicht geben deiner Tochter und deinen Sohn sollst du nicht geben seiner Tochter. Denn er wird abwendig machen deinen Sohn von mir und sie werden fremden Göttern dienen und Gottes Zorn erglüht darüber. Ihr sollt ihre Altäre niederreißen und ihre Standbilder zertrümmern und ihre Haine fället und ihre Götzenbilder verbrennet im Feuer. Es sind die Völker: Chitti, Girgaschi, Emori, der Kenaani, der Perisi, der Chiwi und der Jebusi, sieben Völker, die ihr austreiben werdet, größer und mächtiger als du. Denn ein heiliges Volk bist du dem Ewigen, deinem Gott, er will dir sein Gott sein vor allen Völkern der Erde. Er hat euren Vätern geschworen, so erkenne, dass der Ewige ein zuverlässiger Gott ist, der bewahrt den Bund, welche ihn lieben und seine Gebote halten bis ins tausendste Geschlecht. So sollt ihr beobachten die Satzungen, die der Ewige euch heute gebietet, sie zu tun. –


04.06.2015 später Vormittag.


Oh mein herrlicher Gott und Du, mein innig geliebtes Pünktchen, Ihr helft mir so wunderbar beim Erzählen des 5. Buches Moses, dass ich aus tiefstem Herzen dafür danke. Auch für all die Geduld, die Ihr mir schenkt, danke ich Euch, denn alleine habe ich sie nicht. Mein so Liebes, das Horoskop rät mir, Pausen zu machen ohne Wenn und Aber. Und es ist im Horoskop auch die Anregung, kreativ zu sein und meinem Verstand endlich freien Lauf zu lassen. Aber, ich habe doch gar nicht viel Verstand!!! Wollen wir wieder zusammen reimen? Du machst dies so großartig mit mir. Auf später dann. Ich habe Dir heute noch nicht in Deine herrlichen Augen schauen dürfen, mein Liebes, ich habe Sehnsucht nach Dir.


An Pünktchen


(87)


Mein Gott, Du bist in mir


und ich schreibe jetzt Dir,


Du mein Gott in mir,


ein Gedicht.


Dies hat mir mein Pünktchen gegeben,


sie, die mein ganzes Leben


führt und schützt und formt.


Mein Gott, in Pünktchen begegnest Du mir


und sie diktiert mir


mein Gedicht an Dich,


mein Pünktchen, mein Pünktchen,


ich liebe Dich.


An Pünktchen


(88)


Es ist doch ein Gotteswunder hier,


dass, mein Gott, Du begegnest mir


in Pünktchen zu jeder Zeit.


Das Glück macht mir mein Herz so weit


und ich kann es immer noch nicht fassen,


mich Anteil nehmen zu lassen


an Deinem Gottesgenie.


Und alle die, welche glauben an Dich,


auch sie werden sagen:


Ich liebe Dich.


An Pünktchen


(89)


Mein Gott, Du wohnst hier bei mir,


in Pünktchen begegnest Du mir,


Deine Seele in ihr ist groß und weit,


ihr Auge schaut in die Ewigkeit


und schaut auch in mein Herz


und nimmt meiner Seele den Schmerz.


Mein Gott, Du wohnst hier bei mir,


in Pünktchen begegne ich Dir.


An Pünktchen


(90)


Ich nehme meinen Schreiber in die Hand,


Du führst meine Worte ins Dichterland,


das Reimen machst Du, mein Pünktchen, allein,


mein Herz will Dir dabei verbunden sein.


Eine Freude und Dank ist es mir,


leben zu dürfen mit Dir,


mein Herrgott, behüt all die Freude


für uns hier alle beide.


An Pünktchen


(91)


Ein tiefes Glück ist dann in meinem Herzen


und vergessen sind alle seelischen Schmerzen,


wenn ich auch weiß,


dass Du bist gesund,


nicht mir zur Stund,


sondern all unsere Zeit


im Leben zu zweit.


Ich will Dir, mein Gott, vertrauen,


im Glauben Burgen bauen.


Deine Güte begleitet mich,


mein Pünktchen, ich liebe Dich.


An Pünktchen


(92)


Was mache ich falsch?


Lass mich erkennen, mein Schatz,


Du schaust an meinem Auge vorbei,


Kritik an mir wohl in Dir sei,


hilf mir zu erkennen,


meinen Fehler zu benennen,


ich höre auf mit Dir zu dichten,


will mich ganz nach Dir richten.


Später Mittag.


Danke, Du und Du, ich danke Dir, mein herrlicher Gott und Dir, mein einziges, wonniges Pünktchen für all die wunderschönen Gedichte, die Ihr mich eben habt machen lassen. Nun, ich bin selig, nun konnte ich eben auch lange in Deine geliebte Seele, in Deine Augen schauen und bin so froh, dass alles gut ist. Danke für all das Schöne, auch für die große Hilfe von Iryna bei der Umstellung meiner Ernährung, Veganer sein zu dürfen. Mein Liebes, ich will beten.


Abends.


Du, mein gütiger Gott, und Du, mein heißgeliebtes Pünktchen. Ich habe mich heute Nachmittag ein wenig erholen können. Ich merke die Umstellung meiner Ernährung. Es wird wohl eine Weile dauern, bis mein Körper sich auf den neuen Rhythmus eingestellt hat, ich, jetzt, als Veganer. Du liegst noch angeschmiegt unter Deinem Stein und ich habe den Eindruck, dass Dein Darm sich langsam wieder beruhigt. Du, mein Gott, mögest es geben. So schenke uns bitte mit Dir einen glücklichen und friedlichen Abend. Ich warte auf Dich, mein Pünktchen.
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